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Neun Millionen Mark M die U - Boot - Spende
Deutscher Abendbericht .
WB. Berlin , 28 . Aug. (Amtlich) .
Im Westen bei Swrm geringe Gefechtstätigkeit.
An der Moldau wurden dem Feind einige Höheustellun-

gcn am Rande des Gebirges nordwestlich von Focfani e n t-
rissen .

Die blutige Niederlage der Engländer .
Trotz allen Mißerfolgen und schweren Verl listen setzten die

Engländer an der flandrischen Front ihre verAvei-
Men Angnsssv ersuche fort . Nachdem am Msogen des 27. Aus .
wöerseits der Sitrcche Apern -Menins ein starker, tiefge-
-liederter Anariff blutig zusammengebrochen ^

war ,
schien die Engländer in dem granatzerrissenen Gelände zwischen
den beiden Bahnlinien Boesingh s ^S taden und A p e r n-
Koulers zwei neue Durchbruchsversuche <wt. Unt
3 Uhr nachmalt tags brach auf der Front von Drai 'bank bis! zum
Kanal von Hollebeke schlagartig ein F e u e r o r k a n aus .
AlMre Angriffe folgten . Tiefgeglisderte Infanteriemassen
Weiteten Tanks , die sich einen Wog über di« verschlammten
Gmnatlöcher bahnten .

Infanterieflieger flogen in niedriger Hohe voraus ,
um -durch Maschinengewehrfeuer den. Sturmwellen einen Weig zu
bahnen. Wer ungeschwächt durch die englische Artillerie setzte die
deut sche Abwehrwirkung ein . Ein G ra nat - und
Schrapnellhagel schlug den anstürmenden Massen ent -
MS in. Hn erbitterten Nahkänipfen warfen sich die deutschen
Reserven auf die Engländer und warfen sie überall z u -
R' üdf . Hm 8 llhr abends versuchten die Engländer nach noch-
waligem gewaltigen Trommelfeuer einen zweiten großen
Angriff . _

Vis 10 Uhr hielten die Kämpfe an , in denen bis
aus eine geringe Einbuchtung nordöstlich von Frelenberg die
deutschen Stellungen restlos 15 e ha uptet wurden.

?
^

Das Tr ichter g elä nJ > e liegt voll v,o n eng -
Irischen Taten . Ein neuerlicher Angriff an der Straße
Npem -Menins , den die Engländer unter Bereitstellung von
Tanks vorbereiteten , kam in dem zusammengefaßten deutschen
^ rnichtungisfeuer nicht Aur D u r ch f ü h r u n g. An de?
Ärigen Front kam «s bis auf einen Zusammenstoß mit einer
britischen Patrouille etwa 1 Kilometer nördlich «des Blankaart -
<ees zu keinerlei Jnfanteriekä rupfen. Auch das Artillerrefeuer
hielt sich in mäßigen Grenzen .

, Sin Artois versuchten die Kanadier bei St . Augustewen neuerlichen T e i l a n g r i f f. Zwischen den zerschossenes
Häusern der Arbeiterkolonie kam es zu erbitterten , äußerst« Iftigen Kämpfen Mann gegen Mann . Wiederum muß -

i die Kanadier , wie am Tage vorher , unter Einbuße von zahl-
reichen Toten und Verwundeten zurück . Auch nördlich von« t Qu ent in wurde um 4 Uhr nachmittags ein in Gegend«ologne -Fernie nach heftigem Feuer nachmittags einsehender
Jfli if ch er Angriff im Gegenstoß geworfen .

Die Kämpfe bei Verdun .
Vor Verdun haben die erbitterten Kampfe u!m Beau-

mont mit einem vol 'len deutschen Erfolg geendet. Unter
völliger Entstellung der Tatsachen spricht die französische Eissel-
turmmeldung vom 27 . August, 5 Uhr nachmittags , von erheb-
lichen deutschen Gegenangriffen auf die französische Stellung am
Südrand von Beaumont . In Wirklichkeit haben sich die Fran -
zosen den ganzen 27 . August über abgemüht , Beaumont zu er-
obern und sind nach Anfangserfolgen aus diesem Dorf , das sie
nun so große Opfer gekostet hat , wieder geworfen worden . Die
Deutschen halten den gesamte« Südrand . Nur am Ostausgang
des Dorfes ist den Franzosen ein kleines Schützennest verblieben.
Nach diesem schweren Mißerfolg erneuerten die Fran -
zosen ihre Angriffe nicht . Der Tag verlief verhält -
nismäßig ruhig . Erst gegen abend versuchten die Franzosen
zwischen der Höhe 344 und dem Chaurne-Wald neue Angriffe ,
die nach starkem Trommelfeuer um 8 Uhr 30 gegen die deutschen
Stellungen vorbrachen. Die französischen Sturmwellen wurden
überall glatt abgewiesen.

Französische Verluste .
WTB . Berlin , 28. Aug. Nach neueren Feststellungen, die

ergänzt werden durch die Aussagen von Gefangenen von neu«
verschiedenen französischen Divisionen , betrugen die französischen
Verluste am Angriffstag des 29 . August vorsichtig geschätzt
18 —20000 Mann . Wie gemeldet , waren bei dem Angriff
10 französische Divisionen beteiligt und zwar wurden durch Ge-
fangene folgende französische Angriffsdivisionen festgestellt : die
25., 26., 97. Division , die Divisionen Marocain , die 12k ., 123 .,
165 ., 42. und die in ihrer Stärke einer Division gleichkommende
153 . Brigade . Außerdem hatte eine unbekannte Division am West -
hang des Toten Mannes angegriffen . Ferner wurden Teile der
70. und 40. Division und der Martiniqu e-N e q t x fest¬
gestellt .

Neun Millionen Mark U-Bost-Spende.
( ! ) Berlin , 29. Aug . Den Morgenblättern zufolge sind für

die U - Boot - Spende bisher rund 9 Millionen Mark eingegangen.
Die Sammlung wird fortgesetzt .

Der StimmnngSnmschwung in Rumänien.
( ! ) Bern , 28 . Aug . Anläßlich des Jahrestages , der rumäni¬

schen Kriegserklärung befürwortete der rumänische Propa -
gaudadienst Entschädigungen für die gebrach -
ten Opfer Rumäniens . Deutschland sei in der
Lage , nach der Eroberung Bessarabiens ein größeres Nu «
manien zu schassen. Daher sei eine neue Bewegung im be¬
setzten Rumänien entstanden , die -s ü r d e n Anschlußandie
M i t te l n >ächte eintritt . Die Alliierten müßten hier vor -
beugen und Rußland veranlassen, die berechtigten Ansprüche Ru -
wäniens zu befriedigen .

Die Schlacht am Ssouzo.
() Wien , 28. Aug. Amtlich wird verlautbart :
Durch Zuzug neuer Kräfte verstärkt, setzte der Italiener auf

der Hochfläche La i « s i z z a -He i l i g e r Ge i st alles daran , seine
zu Beginn der II . Jsouzoschlacht unter großen Opfern errungene »
Raumgewinne zu erweitern . Fast in allen Teilen dieser Front
stürmte der Fejimd gegen unsere Truppen an . In erbitterte »
Handgranaten - und Bajonettkämpfen maßen sich die in zeh »-
tägiger Schlacht ungebrochen gebliebenen Widerstands -
kräfte unserer Truppen mit der italienischen Uebermacht. Die
braven Verteidiger gingen auf der ganzen Linie als
Sieger hervor . Der Gegner wurde überall ge¬
worfen ; er flüchtete stellenweise vollkommen
a u f g e l ö st . Auch östlich von Görz mißglückte den Italiener «
ein mit beträchtlichen Kräften unternommener Vorstoß.

Im Gebiete des Stilser Jochs führte ein unter be¬
deutenden alpinen Schwierigkeiten ins Werk gefetztes Uutcr-
nehmen zum vollen Erfolg . Kaiserschützen hoben in Eis
und Schnee überraschend einen feindlichen Posten auf und brach -
ten 2 italienische Offiziere , 20 Alpini , 1 Maschinengewehr und
einen Scheinwerfer zurück.

Der Chef des Generalstab ».
*

Der Wiener Abendbericht .
WTB . Wien, 28. Aug. Aus dem Kriegspressequartier wird

vom 28. August, abends, mitgeteilt : Auf der Hochfläche von
Heilige Geist und östlich von Görz bei unveränderter Lage sehr
heftige Kämpfe .

• 9 0

WTB . Wien, 28 . Aug . Aus dem KriegSpressequartier wird
uns vom italienischen Kriegsschauplatz gemeldet : Auch gestern
uachmitag wurde am Plateau von Bainsizza-HI. Geist, dann um
den Monte San Gabriele erbittert gekämpft . Alle An-
griffe der Italiener zerschellten . Der Westhang der Höhe549 bildet einen steilen Kahlrand des oberen Jlonzo südlich von
Selo . Diese Höhe stürmten zehnmal vergeb -
lich die Italiener . Teile des Jnfanterie -Reg. 47 und
des Jnfanterie -Reg . 66 waren die Verteidiger. Den Monte San
Gabriele versuchte der Italiener von Brito aus vergebens zuerobern . Er wurde unter schrecklichen Verl u st e »
zurückgeschlagen und voller Unordnung fluteten feine Ab-
teilungen westwärts .

Der italienische Heeresbericht vom 26 . meldet die Erbeutung
von zwei 30,5 cm Mörsern . Dies entspricht nicht d e n T a t -
fachen . Wir überließen den Italienern eine unbrauchbar gc-
machte Lafette eines solchen Mörsers . Alles andere schafften
wir zurück . Dies war um so leichter möglich , als wir damals
planmäßig ohne Einwirkung des Feindes zurückgingen .

'Nor einem Jahr.
shi -P ' August. Blutiger Zusammenbruch englischer Angriffe°^ ch? n Thiepva ' und Porres . — Zusammenstoß mit russisch-
Fla mschen Truppen in den Karpathen . — Beschießung der ru -
mQmftfjei ! Petroleum -Raffinerie bei Giurgin durch die öfter-
kuchlschs Donauflottille .

Feind hinter der Front !
P8 )

Cornau von Margarete von Oertzen -F ü nf geld .
(kachdrus ' verboten .^

. ^_n völligem Schweigen wurden die wenigen Stationen zu-
ouf klaren frischen Wasser öes Se .'s schienen die

taiiw ffst£^ c »u schaukeln . Aber es war nur eine Sinnes -
Der See war unruhig bewegt, es ging ein fort -

fd&r£
C"

-f § Aminen der Luft darüber hin . Weiße Se .z?l laaen
in ihL r Wellengekräusel, und das jenseitige Ufer wuchs
hinein 0t" nen ®°9en in die silbern verschimmernde Fläche
. . ^ ie graugrünen Fahnen des Schilfs trugen die Terrasse

ST " Kasernen Palast .
reuS

mi belegte einen Tisch an der Südseite , und etwas wie
* t e If 9>te sich in Tores Gemüt , das schon leise , aber un ^rbitr -

egonnen hatte , zu verknöchem.
=
toa! übliche Publikum dieser Platze da — Dore

HoniU ,
e ~ 05 l nicht . Während Mama gan; empört war .

^^ ^ Pöbel
° U^ hingehen? Da war doch ein

endlich die Uhr .
h°kllch finde ich das nicht , muß ich sagen .

" fiel sofort
öoncch bevor er reden konnte. Eigentlich mußte er^ «HO embfnrtrtPn llrt.h Vr»or»n ov irfin«

bestätigte Herr von Lietzow verlegen, denn err * >«h verantwortlich für seinen Schützling

„Aber du kennst ja Berlin . Er kann eine Abhaltung
haben .

"
„O ja , ich kenne es !" rief die Mama sehr ausdrucksvoll.
Diote errötete .
Sie zählte nun nicht mehr die Segel , in ihr war eine Un-

ruhe bis zur Fieberbaftigkeit . so daß ihr die Kehle trocken wurde.
Man bestellte schließlich ein warmes Frühstück, Gänseklein

mit Erbsen und Reis .
Ein schriller Pfiff ertönte : Der Einuhrzug .
Nun schob der Baron den Teller fort . „Es hat gar keinen

Zweck mehr , zu warteu . Der Doktor komBit doch nicht mehr."

„Außerordentlich ungezogen," sagte die Mama mit einem
blechernen Zittern in der Stimme .

Dore streifte geduldig die Handschuhe über . In ihr war es
so leier und öde . fast wie der See , von dem die Weißen Segel sich
entfernt hatten , und der eben recht unbelebt dalag . Auch braute
eine Regenstimmung am Nachrnittagshimmel . —

Herr von Lietzow zahlte sehr umständlich, und seine Frau
schielte hin . ob er auch nicht zu viel Trinkgeld gab.

Die drei brachen auf , etwas angestaunt von den anderen Ti -
fchen ; niemand hielt sie für Berliner . Sie schienen auch gar
nicht zusammenzugehören.

Als man ins Freie hinaustrat , begann es langsam auf den
Staub der Straße xu tröpfeln , und Mama spannte ihre. - Regen-
schirm auf .

Dore fah das Fallen der Tropfen im Wasser , das bei jeder
Berührung in seinem Innern auszuckte und bebte .

Aber bald hing ein grauer Schleier über dem Sss , und als
der Berlinei Zug einsuhr ^ glänzten die Wagendächer naß , und
die Scheiben waren von Perlenstrangen überriefelt .

„Scheußlich," sogte der Papa .
Na . endlich war man wieder daheim und war so weit , wie

vorher . —
Dore verbarg ihre Enttäuschung hinter Kopfschmerzen .

Aber in ihr siedete es . Deutlicher als dieser hereingeschneite
Herr von Lassar konnte nion es gar nicht zeigen , daß man keinen
Wert auf nähere Bekanntschast legte . —

„ So 'n Kerl ! " sagte Dore vor sich hin . während sie ihr Haar
ordnete . „Ten möcht ' ich nur ein einziges Mal zwischen die
Finger bekommen.

"

Ihr Auge blitzte . Und diese Demütigung hatte ihr der gute
alte Papa eingebrockt , Herr vcn Aletzot ? auf L'etzenhagen .

Sie aß diesen Abend nichts , aus halbem Trotz und Zorn .
Als sie aber am nächsten Morgen über den tropfende »

Garten hinblickte, der wie durch ZaÜberschlag grün geworjde »
war , und in dem die Amseln von Busch zu Busch lockten, vergaß
sie alles andere.

„Herrgott ! Jetzt möcht ' ich mal leichtsinnig sein," dachte sie,und ihre Äugen fingen etwas von dem grünen Schimmer da
draußen aus .

♦ * •

Und er lies ihr in die Finger .
„Nirgends trifft man sich todsicherer als in Berlin, " hat ' e

Busso einmal gesagt . „Besonders, wenn man sich aus dem Wene
gehen will .

" —
Als Dore auf dem Heimwege vom Tiergarten aus bet

Bellevuestraße auf den Potsdamer Platz einbiegen wollte , wer
.rannte ihr geradesu in die Arme? Der Doktor von Lassar.

Er zog leicht den Hut , wie man Fremde um Vevzerhuna
«bittet , die man im Gedränge auf den Fuß getreten hat . Ab«
da erkannte er sie auch schon .

Dore setzte ihr hochmütiges Gesicht auf . Ja wahrhaftig , de»
wäre vorübergegangen , so mir nichts , dir nichts — aber sie
zwang ihn , stehen zu bleiben . —

Ein Etwas in seinen immer so blassen Zügen entwaff¬
nete sie.

„Warum sind Sie Dienstag nicht gekommen ? " fragte sie ge«
wad«heraus .

„Meine gnädigste Frau " — er zögerte .
„Das war sehr ungezogen von Ihnen .

" sagte sie eichar-
mungslos ^ „Mein Schwiegervater war sebr böse .

"
„Das bedauere ich unendlich , meine gnädige Frau .

"
Dore fühlte sich unsicher .
„Sie waren verhindert ? "

„Nein , meine gnädigste Frau . Ich )r>a .' nicht verhindert .
Mein Fernbleiben hatte einen anderen Grund .

"
Sie wichen zur Seite , denn sie hatten den Weg versperrt .

Aus dem Jostygarten klang das Geräusch von Stinmien , daS
Klappern von Gläsern und Tassen .

s^ ortsetzun - folgt.)



Praktische Politik .
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Man findet in der Presse immer noch Angriffe gegen den

Beschluß der national liberalen Reichstagsfraktion , an den inter¬
fraktionellen Besprechungen wieder teilzunehmen . Die Aus -
orllcke, die dabei gebraucht werden, sind stellenweise recht scharf,
und der Ttfdel ist noch in ziemlich milde Form gekleidet, wenn er
sich z. B. von der Fraktion alles verbittet , was nach „Gesinnungs -
gemeinschast init deu Männern der Mehrheit " schmecken könnte.
Wir wollen nochmals betonen, daß eine Kritik dieser Art von
ganz falschen Voraussetzungen ausgeht . In der
einzigen, Frage , in der überhaupt im Reichstag eine äußerlich
markierte Mehrheit zustande gekommen ist, d. h . in der F r i e-
densfrage , hat die nationalliberale Rerchs -
tagsfraktion ausdrücklich jede Gesinnungs¬
gemeinschaft mit der Mehrheit abgelehnt . Auch
d r sorgsamste politische Feinschmecker wird vergebens in der
Resolutionsgemeinschaft der ReichstagsniArheit nach einer
nationaKiberalen Beimischung suchen, denn die nationaNiberale
Reichstagsfraktion ist nach wie vor vollkommen unbeteiligt an
dem Schaugericht, das der Reichstag mit seiner Friedensresolu -
tion der Welt aufgetragen hat . Wenn sie gleichwohl an den Be¬
sprechungen dieser Parteien in andern politischen Fragen wieder
teilnimmt , so glaubt sie damit die praktische Politik zu
treiben , die vor allen Dingen im Interesse der Sache liegt. Die
Richtigkeit dieser Politik hat sich übrigens schon im Laufe der
letzten Tage erwiesen .

Die Fraktion hat sich davon überzeugen können, däß in
Mehreren wichtigen Fragen ihre Teilnahme an den Vorbe-
sprechungen dazu beigetragen hat , Konflikts von vornherein aus -
zuschalten . Die Verhandlungen haben sich infolgedessen nach der
ersten krisenhaften Erscheinung im Ausschuß in ruhigen Bahnen
weiterbewegt . Höchstwahrscheinlich würde der Radikalismus in
den innerpolitischen Fragen ganz anders zur Geltung gekommen
sen , wenn die nationaNiberale Reichstagsfraktion sich auf den
Isolierschemel gesetzt und selbstzufrieden zugeschaut hätte , wie
von anderen Schaden gestiftet wurde . Die Fraktion hat es vor-
gezogen, die praktische Mitarbeit auf sich zu nehmen, und was
sie dadurch erreicht hat , rechtfertigt heute schon ihr Verfahren
vollkommen.

Die Fraktion wird auf der anderen Seite iirtwer Widder die
Hoffnung enttäuschen, «daß ilhre Haliung in der Friedens frage
sich ändern könnte. Trotz aller ausdrücklichen Versicherungen des
Gegenteils löbt diese Hoffnung immer Wieder auf . Die „Boss.
Zeitung " konstruiert in ihrer Sonntagsnummer aus den Na-
tionalliberalen und dem Mehrheitsblock eins Mehltheitsbildung ,
-die neben der Beantwortung der Papstnote auch eine schleunige
?.-erfassungsreform durch Schaffung ! parlamentarischer Staats -
sjckretäre und Aufhebung des Artikels 9 der Reichsverfassung an-
strebe . Eine derartig kompakte Rekormmehrheit ist Nicht ein -
mail zwischen Zentrum , Fortschrittlern und Sozialdemokraten
h< ! zustellen. Wie die Rede des Abgeordneten Dr . Stvöfemanin
« weist, ziehen die Nationalliberalen erst recht
nicht an diesem Strang . In der Montag -Nummer
«spricht die „Vossische Zeitung " dann davon, daß die National »
n .mifcn ihre Stellung zu der geschlossenen Frisdensresolutio ?
und «deren Durchführung wicht von der Stellung abhängig
machten , die sie vorher gegenüber dem Antrag der „alten " Möhr-
heitsparteien eingenommen hätten . Damit soll Wohl gesagt sein ,
idf.jj sie heute anders darüber denken und daß nun jene „neue"
Mehrheit Vorhänden ist , die schon in der SonntagSsrummer auf
drn Popier stand. Das ist aber ein großer Irrtum . Dis
Nationalliberalen nehmen heute aenau die -
selbe Stellung znr Friedensresolu tion ein
wie früher iinid werden sich an deren praktisch« Durchfüh¬
rung ebenso wenig beteiligen wie an der Beschlußfassung selbst.

Dom Hlillpt «lllssch«ß des Reichstags.
Erzbergerei .

* Berlin , 28. Aug . In der Sitzung vorn Dienstag , deren
Verhandlungen größten Teils vertraulicher Natur waren , kam
ein konservativer Abgeordneter nochmals zurück auf das
Interview , das der Abg. Erzberger mit dem Chefredakteur
Baum berger der „Zürcher Nachrichten" hatte . Der Abgeordnete
brachte das seinerzeit wiedergegebene Interview zur Verlesung,
in dessen Verlauf der Abg . Erzberger bekanntlich gesagt hatte,
man möge ihn nur mit Lloyd George an einen Tisch setzen ,
er würde sich in einer Stunde mit dem englischen Staatsmann
verständigen. Das konservative Ausschußmitglied hob hervor,
daß Erzberger den in den Zeitungen veröffentlichten Wortlaut
nicht dementiert habe, der damit als feststehend gel-
ten könne. Was habe Herr Erzberger mit seinen Worten ge-
meint ? Vor einiger Zeit habe er auf eine ähnliche Frage geant-
wortet , er würde Lloyd George sagen , daß die Konservati -
ven bei uns ohnmächtig seien und bei den nächsten
Wahlen verschwinden werdm . Das sei aber keine erschöp-
sende Antwort , vielmehr habe der Reichstag einen Anspruch
darauf zu erfahren , was Erzberger wirklich mit
seiner Aeußerung gemeint habe ; denn diese Aeuße-
rnng eines Führers der größten Friktion sei nicht bedeu -
tungslos . — Eine Antwort auf diese Frage durch den
Abg . Erzberger erfolgte It. „B . T .

" nicht .
Die Heimlichtuerei.

* Berlin , 28 . Aug. Die allzu große Ausdehnung der „Ver-
traulichkeit" bei den Beratungen des Hauptausschusses gibt der
„Voss. Ztg .

" Veranlassung zu der berechtigten Klage : Dieser an
sich unmögliche Zustand soll nun noch überdies in einer
unwürdigen Form verschärft werden , und zwar durch
Abschließung der Vorräume zum Sitzungssaal des Ausschusses .
In allen Parlamenten der Welt ist der vollkommen ungehinderte
Verkehr zwischen Presse und Parlament eine Selbstver -
stmidlichkeit . Wir würden ihn überhaupt kaum der Erwähnung
würdigen , wenn wir in diesem Zusammenhang nicht gezwungen
wären , auf das ganze System der Heimlichtuerei
mit aller Entschiedenheit hinzuweifen , das sich im Reichstag
herausgebildet hat . Einen solchen Zustand verbietet der Sinn
des Verfassungslebens , und seine Verwirklichung würde die
Wiederkehr oligarchischer Zustände bedeuten. Es ist
uns bekannt, daß im Ausschuß nicht nur die schwerwiegendsten
Probleme besprochen, sondern daß auch Beschlüsse zum mindesten
vorbereitet worden sind , die die Zukunft des Reiches ausschlug -
ßebend zu beeinflussen geeignet sind . Die Oeffenttichkeit hat ein
Recht zu fordern , daß sie in so wichtigen Angelegenheiten nicht
vor vollendete Tatfachen gestellt wird .

Der „Souderansfchutz beim Reichskanzler".
0 Berlin , 28 . Aug . Der Sonderausschuß beim

Reichskanzler wind, wie der „Lo>kalon»eioev" hört , in
seiner heutigen ersten Tagung in erster Reihe Geschäfts -
ordnu n gs fra gen besprechen . De? Ausfchufc HI die For -
men selbst bestimmen, unter denen seine Bevatunaen und Be-
Schlüsse , sowie die Veröffentlichungen über feine Sitzungen er-
folgen sollen . Die Beratungen 'des Ausschusses werden selbst-
verständlich zunächst als streng vertraulich betrachtet wer»
fcm , doch soll er von Fall zu Fall selbst darüber entscheiden ,
wat er über den Verlauf seiner Verhandlungen bekanntzugeben

wünscht . Dem Ausschuß ist für alle d-i«se Entscheidungen volle
Selbständigkeit gewährt , und der Reichskanzler betrach¬
tet sich lediglich als die Beratungen leitender Vorfitzender.

Tas dentsch-sHweizerijche Wirtschaftsabkommen.
WTB . Bern , 28 . Aug!. Am 25 . August fand die Konferenz

der Vertreter der hauptsächlichsten industriellen und Wirtschaft -
lichen Verbände statt , in der das neue Wirtschaft sab -
kämmen in it Deutschland einer eingehenden Besprechung
unterzogen wurde . Sie hinterließ den Eindruck, daß die Ver-
sammlung mit stark überwiegender Mehrheit für die G e-
n e h m i g u n g des Abkommens sei , obwohl sich niemand die
Unzuträglichkeiten desselben und die Schwierigkeiten der Lage
verhehlte.

England «nd Elsaß- Lothringen .
Die Rede Lloyd Georges, die das Kriegsziel Frankreichs ,

Elsaß-Lothringen , auch zum englischen KriegsM machte, be-
gegnet im eigenen Lande scharfen Widerspruch . So schreibt der
bekannte einflußreiche englische Politiker Noel B u x t o n in dem
„M a n che st e t Guardian " am , 3. August :

»Die Luft ist duvch mehrere Aeußerungen jüngster Zeit gereinigt
worden — die Rede int Glasgow, die Note an Rußland, die Reden des
Blockade-Mimsters und Mr . Asquüths und Mr. Bona? Latvs m voriger
Woche . Lord Robert Cecil stellte dvei Prinzipien auf, die unsere
Kriegsziele beherrschen — nämlich das der Loyalität gegen unsere
Alliierten, das der Sicherung künftiger StaibMtät und das der Nieder-

läge des preußischen Militarismus duvch Demokratisierung. Aber er
hat eine Erklärung über ELscH-Lothruigen abgegeben , welche jricht
unter diese Prinzipien zu fallen scheint. Er sagte : „Es wird sache
der Franzosen sein, ihre Wünsche in diesem Punkt auszusprechen , und
Sache unseres LandeH, die französischen Wünsche zu unterstützen ."

Das ist zweifellos eine ganz neue Lehre . Natürlich mutz die BeHand-

lung der Frage Ersatz-Lothringens in hchem Maße durch Rücksicht auf
die französische öffentliche Meinung bestimmt werden . Aber sie
kann nicht einzig und allein mit Rücksicht auf
französischen ChauvinimuS entschieden werden , noch
mit Rücksicht auf die augenblickliche Stimmung der Franzosen gegen-
über dem Kriege. Das ist auch nicht der Grundsatz gewesen , den der
Blockade-Minister auf die am Dienstag aufgeworfene Frage ange-
wendet hat — nämlich auf den Wunsch eines Teiles der Serben, ihr
eigenes Elsaß-Lothringen an sich zu bringen. Da hat er n'cht ver-

sprochen, dem serbischen Ehrgeiz blind zu folgen. Er hat unsere Ver-

pflichtung als eine solche zu doller Herstellung und Reparation defi-
niert. Das ist der feste Grund, auf dem unsere Kriegspolitik beruht.
Mr . Asquith hat gesagt: »Wir stimmen alle darin überein, daß bei
jeder Neueinrichtung auf der Landkarte das bestimmende Prinzip dos
Interesse und , soweit er sich feststellen läßt, der Wille der durch den
Wechsel betroffenen Bevölkerungen sein sollte.

" Wir wollen uns doch
nur ja an dieses solide Kviegsziel halten . Dadurch werden wir uns
in Harmonie mit dem besten Teil — dem wachsenden Teil — der fran¬
zösischen öffentlichen Meinung befind?». Aber Machen wir rns nicht
selbst blind gegen die Tatsache, daß die französischen Chauvinisten ihre
Ansprüche nicht auf das Selbstbestimmungsrechtgründen .

"

Es scheint tomnach als ob breite Kreise des englischen
Volkes durchaus keine Lust verspüren , für französische Kriegs -
ziele ihre Haut zum Markte zu tragen .

Der Tagesbericht der Vulgaren .
WTB . Sofia , 28. Aug . Amtlicher Bericht vom 28 . August.
Mazedonische Front : Zwischen Ochrida- und Prespa -

See und nördlich von Bitolia lebhaftes Artilleriefeuer . Im
Cernabogen einige Feuerüberfälle zwischen den Posten . In der
Gegend von Moglena Feueraustausch zwischen den verschiedenen
Waffen . Zu beiden Seiten des Wardar ziemlich lebhaftes Ar-
tilleriefener . Westlich des Wardar bei dem Dorfe Ljuimnica
versuchten stärke feindliche Abteilungen vorzurücken, wurden aber
durch unser Sperrfeuer gezwungen, umzukehren. Oestlich des
Wardar brachte eine unserer Erkundungsabteilungen einige ge-
fangene Engländer zurück. Zwischen dem Butkowo- und dem
Tahinisee Zusammenstöße zwischen unseren Posten und feind-
wichen Streifabteilungen . Bei dem Dorfe Eni Mahle wurde
eine englische Schwadron zersprengt und Hieß auf
dem Gelände einige Tote und Verwundete , Pferde und Ab-
riiftmtg liegen . Bei der Strumamündung ziemlich lebhaftes
Artilleriefeuer .

Rumänische Front : Zwischen Mamudia und Galatz
Artillerie - und Gewehrfeuer .

Die sozialistischen Konferenzen.
. .. J . Bern , 28 . Aug. Zur sogiali stischen Konferenz

in London gibt der „Matin " bekannt , daß bei den Unterband -
Inngen der französischen Sozialistenpartei über die Festsetzung
des Programms für Stockholm RenaUdel erklärt habe , daß im
Falle der Weigerung seitens der Mehrheit in Stockholm, die
Verantwortlichkeit des Krieges zu erörtern , die französische Ab»
ordnung den Sitzungssaal unverzüglich verlassen werde. Mehrere
Abgeordnete der Minderheit sollen sich inzwischsn dem Stand -
Punkt Renaudeils angeschlossen haben. Der „Matin " schreibt :
Ter Beschluß werfe ein neues Licht auf die Bedingungen ,
unter denen die französischen Abgeordneten in London verhan -
dein würden , und glaubt , Me Einigung mit den Ena -
I ä n d e r n werbe sich leicht erzielen lassm, aber mi>t den rassi -
sichen und den offiziellen italienischen Sozialisten schwer fallen.
Sollte eine Einigung nicht erreicht werden, werde jede Partei
ihre Ansichten in einem Memorandum getrennt niederlegen.
Der „Temps ' hält auf Grund der Erklärungen Brknds die
Sto <K>olmer Konferenz für erledigt . Die Hauptsache sei , daß es
unmöglich werde , den Nationen den Frieden einer Partei aufeu »
zwingen , und daß man der Gefahr entgehe, daß die internatio -
nale Arbeiterschaft in und über den Regierungen eine tatsäch¬
liche Kontrolle über das gaiMe nationale Leben ausübe . Auch
Clemencevu vertritt den Standpunkt , die Stockholmer
Frage seii nunmehr begraben .

WB . Rotterdam , 29. Aug . Noch dem „Nieuwe Rotterdam -
schen Co-urant " schreiben die „Times "

, daß an der inter »
nationalen Sozialisten - u. A rbei te rko n f er enz
keine italienischen Delegierten teilnehmen. —
„Daily News " hingegen berichtet, daß italienische Delegierte zu-
gleich mit den französischen in London angekommen feien.

WB. London, 28 . Aug . (Reutermeldung .) Die inter »
nationale sozialistische Arbeitevzufammen »
kunftwird heute unter dem Vorsitz Hendersons in der Cen-
tral Hall in Westminster eröffnet . Belgien ist auf der Kon-
ferenz durch zwei , Rußland durch vier , Frankreich durch
zehn , Portugal durch zwei , Griechenland durch ein ,
Großbritannien durch 43 und Südafrika durch ein
Abgeordneter vertreten . Es wird behauptet , daß die Konferenz
in 4 Abteilungen geteilt wird, um über die Hauptpunkte der Er-
klärung der britischen Arbeiterpartei über die K r i e g s z i e l e
zu beraten . Die vrer Punkte find : 1. die allgemeine Erklärung
über den Krieg : 2 . der Völkerbund ; 3. die Forderung nach Wie-
dsrherstelliWg und die wirtschaftlichen Fragen und 4. die Gebiets-
Veränderungen.

Die russische Reichslonferenz.
DaS Programm TfcheidseS .

WTB . Petersburg , 28 . Aug . Tie Petersb . Tel . -Az . mplh.»
über den Kongreß in Moskau vom 27. 8. : Tscheidse
Vorsitzende der Albeiter - und Soldatenräte ganz Rußlands ?
stieg die Rednertribüne unter dem begeisterten Beifall der '«?*
ken u . dem Znruf ' Es lebe der Führer der russischen Revolutj.
Im Namen « er Vertreter einer Reihe von d ^mvkr îti 'chen
einigungen verlas Tscheidse eine Erklärung , die he>^
hebt , >datz nur die tätige Mithilfe der revolutionären Demota
die Wiedergeburt der Armee und des Landes und die Reiti
Rußlands und der Revolution ermöglichen werde, daß die
kratie nicht ton dem revolutionären Land getrennt werden köi
und daß nur eine Macht , die sich auf die ungeheueren Volf.3«
sen stütze, das Land aus seiner kritischen Lije o -tten unj A
äußeren und inneren Feinde besiegen könne. Tscheidse erklä?
darauf , daß die geeinte revolutionäre Denwkratie erkennt , dai
die Lebensintcrefsen des Landes und der Revolution die unm?
telbare Anwendung folgender Maßnahmen verlangen : M

1 . Auf dem Gebiete der Lebensmittelversos .
g u n g muß die Regierung in Befolgung einer festen sjiclttjj
ein Monopol von Körnerfrüchten und Mte Preise für
wirtschaftliche Erzeugnisse aufrecht erhalten ;

2. auf dam Gebiete des Handels , der Industrie urd
der Landesverteidigung verlangt die Erzeugung u . Stefexunj
von Munition durchgreifendere Maßnahmen Air Regelung bei
Transports und zur Erhöhung der Ergiebigkeit der Industrie

3. die Finanzen verlangen die rücksichtslose Am«^
dung der Gesetze bezüglich der Einkommens - und Kriezs -G«.
winnsteuer , ebenso die Reform der Erbschaftssteuer, sowie t»>
Einführung von Steuern hinsichtlich des Wertzuiwrchses . d«
Lurusartikel und andere Steuermaßnahmen . BezügM fo
Anleihen muß die Regierung kräftige Maßnahmen hinsichtlich
ihrer Verteilung treffen ;

4 die Agrarreform muß fede Aneignung von Land siMch
durch Einzelne , als auch durch Perspnengrrwpen odz : durch
Gesellschaft verhindern '

5. hinsichtlich der Organisation der Armee verlangt
Erklärung eine Abgrenzung der Rechte und Pflichten der Füh.
rer und der Armeekommissare.

Hinsichtlich der Nationalitätenfrage böstche . iik
Erklärung darauf daß die vorläufige Regierurig jeder Ratio-
nalitat die Bestimmung über ihr Schicksal überläßt , voraAsg?.
setzt, daß die konstituierende Versammlung ihre EinwiM -uag
erteilt . Der Redner beendete seine Erklärur >z mit einem AiM
an die vorläufige Regierung , die mit vollkommener M |a<WflH.
kcmmenheit ausgestattet werden müsse .

*
Tie Rede Kornilows .

Am 27 . August hielt General Kornilow auf der Kon-
ferenz in Moskau eine Rede, in der er ausführte , daß d«
Todesstrafe , deren Wiedereinführung er verlangt habe , und
andere Maßregeln der Armee , die von der furchtbaren Krank-
heit der Zuchtlosigkeit und der Gehorsamsverweigerung ergriffe »
sei, ein wenig geholfen habe, aber das» Hebel halte fcii
russischen Truppen noch in seinen LAauen . Kornilow führte da¬
zu an , daß im Monat August die ' entarteten Soldaten viel
Regimentskommandeure und andere Offizier !
getötet hätten , und daß erst die Androhung blutiger Gegen-
maßregeln dem ein Ende gemacht habe. Andererseits habe gc
küiDch ein sibirisches Schützenreginrent , das sich
der Revolution so ruhmvoll geschlagen habe , die RigaH
Front verlassen und nur der Befehl, das ganze Regim ,
zu vernichten, brachte es dazu, in seine Stellungen zurück
kehren . So , fuhr Kornilow fort , bekämpften wir unerbitö
die Anarchie, die zweifellos endfich unterdrückt werden wird/ aJw|
die Gefahr neuer Niederlagen leistet immctl
noch auf dem Lande . Die Lage an der Front ist derarti«
dah wir gang Galizien , die ganze Bukowina und alle FriW
unserer jüngsten Siege verloren haben. An mehreren
hat der Feind unsere Grenzen überschritten und bedroht unstrel
fruchtbaren südlichen Provinzen . Der Gegner sucht die ruwl
nische Armee zu zerstören und pocht an das Tor von Riga , m) |
wenn unsere Armee uns nicht hilft , die Küste am Golf von wl
zu halten , wird der Weg nach Petersburg w »>>i
o f f e n st e h e n. ^

Die Beschlüsse der Kosaken.
Einige Abgeordnete verschiedener religiöser O r fl ö #j |

sationen sprachen nach Kornilow . Darauf bestieg GeoVl
K a l d i n e , der Hetmann der Donkosaken und Vertreter des »f
tes aller fio -afer;trappen die Tribüne und verlas eine E « >'I
f ch l i e ß u n g der K o s a k e n t r u p p e n . die vor allem MI
Wohle des Vaterlandes die FortFetzun g des Krieges » I
Zum vollständigen Sieg im engen Verein mit den VerbiiuWl
verlangt und zu diesem Zweck folgende Maßnahmen vo-rsckM»

1 . Fernhaltung der Armee von der Politik und fcrmltg
Verbot von Versammlungen und Zusammenkünften der f '

|
mee ; r

2 . Unterdrückung aller Ausschüsse und der der Regimen!
3. Revision der Erklärung der Rechte des Soldatenra
4 . Verschärfung und Befestigung der Manneszucht da

strengste Maßnahmen und Anivendung dieser Maßnahm
auf das Hinterland :

'

5. Wiederherstellung des Strafrechts der Vorgesetzten-
SM .: Verlesung dieser Entschließung wurde von der ReÄ

mit Bravorufen und Beifallklatschen, von der Linken mit «1
dersprnch und Pfeifen begleitet.

*

Eine weitere Erklärung .
WB . Petersburg , 28 . Aug . (Pet . Tel . -Ag .) Auf der , .

kauer Konferenz erklärte das Mitglied der z w e: t U
Duma , Alexinski , die Abgeordneten dieser Duma V
ihn beaustragt , mitzuteilen , sie könnten nur

_
eine Reg« ,

unterstützen, die sich von den folgenden Grundsätzen leiten 1™
1. Fortsetzungdes Krieges in enger Vevbŵ

mit den Alliierten bis zur völligen Vertreibung der feir
Truppen aus Rußland und den alliierten Ländern :

2 . Organisation der Regierun .', auf den
lagen der Zusammenarbeit der Parteien und der Lar
-teidigung .

K e r e n s k i erklärte , die Regierung habe es für nc
erachtet, den Generalissimus Kornilow aufzufordern , aus
Konferenz zu erscheinen , um ihr die Lage an der Front
den Zustand i m Heer auseinanderzusetzen.

Ausweisung der Zarensnmilie aus Rnjzlan^
' 0 Stockholm, 28 . Aug . „Rußkoje Slovo " zufolge

neue Repressalien gkgen das Haus Romanov
plant . Die konstituierende Versammlung wird die
Familie unmittelbar nach Verkündigung der russischen 3#®
aus Rußland ausweisen .
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ff * Forvd . Allg. Ztg." zur Rede Kereuslis .
- vr Berlin , 28 . Aua . Die „SÄ-vdd. Allgsm. Ztg .

" ichreibt
- JL «liebe KerMskiL u . Die ganz« Darstellung Ke .-ens»

Moslcnier Kongreß ist offensichtlich zu dem Zwecke
Fr ;™™* Deutschland als denjenigen hinzustellen, der das

^ russische Volk überfällt und seine Freiheit wieder zu zer»
Emmern droht . KerenÄki weiß genau , daß das nicht der Fall

aber von Machthunger erfaßt , stutzt er die altsn Schlagwort«
? ! ,

'
■ Entente neu zu, um auf «das friedliche ruffifchs Volk zu wir -

r 1
t>tffert Bundesgenossen aus Eroberungssucht den allgemei -
Mieden weiter veirhi^ dern . Kerenski hat in einein Zeit -

»- .t J,0n Truppen
nnter -

.ledrängt
der er leichte Trimnphg erwartete , um im

JH « Macht tot ibisc Hände au bekommen . Herr
fierettifi war sich klar kmil&er , daß die Offensive fjir Rußlands

- s s m d e K r ? ? g s z i e l e aefihrt wurde , deren Inhalt erst
^ W ^ / lich der Welt durch den deutschen Reichskanzler bekannt ge»

"
ü . v ' N worden ist. Die Offensive rief als Bertei 'digun .ismaß »

Malme die kraftvolle Geaensffensive Deutschlands und Oester»
rcich .UnLarnS hervor . Kerenski fälschte diesen Hergang der Er -
aebnikse , un>. Teutschland als Angreifer hinMstellen , der die
rui ' i 'v ?n f^ieHeit -m vernichten wollte . Ja noch mehr ! Um sei-
ner Hebe eine Unterlage zu schaffen , ließ er wenige Tage vor der
girffnuttfl der Moskauer Versammlung die russischen̂ Truppen
0i , der Aa zurückrufen, und verkündete seinem Volke ein?
d e u t s ch e O f f e n f i v e an der russischen Novdfront , die nie -
tn a l 3 stattgefunden hat .

Kerenski hat uns Bestrebungen und Anerbietun^en zur
Helbeisührung eines Sonderfriedens angedichtet ,
(i inen Beweis dafür ist Kerenski schuldig geblieben. Wenn in
der russischen Presse teilweise die R>ede des früheren Reichskanz¬
lers von Bethmann Hollweg vom 30 . Mail als Anerbieten eines
S -ondeifriedens hinwestellt worden ist, so entbehrt dos der Unter -
lece . Ein angebliches zweites « Sonderfriedens -
c n iebo t , das Bethmann Hollweg an di« Verbündeten Ruß -
fontö «gerichtet hätte , existiert nur in der Pban -
taste des russischen - Mini st erPräsidenten .
Warum hat er aber nur van a-pokrvphen Sonderfriedensange -
boten gesprochen und das bekannte allgemeine deutsche Friedens -
anacdot , ebenso wie den Reichstasbeschluß vom 19 . Juli völlig
verschwiegen? Von Frieden hat Herr Kerenski diesmal gar
nicht gesprochen . Seine Rede ist eine Kriegsrede . Damit
wird er sicherlich den vollen Verfall der Verbündeten Rußlands
ernten . Das russische Volk mag erinnert sein an die Rede , die er
Mt 21 . April in der allrussischen Eisenbahnkonferenz gehalten
m . Damals rief er a-us : Genossen ! Indem die provisorische Re -
pierung den Willsn des Volkes erfüllt , hat sie ein für allemal
im Ansehung des Krieges das ganze alte Kriegsprogranun ge-
ändert und allen Eroberungs -, Vergewaltigungs - und annekioni -
stisckien Zielen auf immer em Ende bereitet .

£
is russische Volk hat inzwischen von zweierlei Tatsachen
i
's «erhalten , euf der einen Seite von den Enthüllungen

des deutschen Reichskanzlers über die Geheimverträge Rußlands
niit Frankreich, aus der anderen Seite von der Friedensresolution
dcs deutschen Reichstags . Was Deutschland tun kann, um den
Weg zum Frieden zu ebnen , ist geschehen. Aus Rußland , tvn
dem die Bewegung zum Frieden ausgegangen war . «ertönt aber
nur ein Echo zurück , das von Lloyd George, Poincar « und Wilson
diktiert ist, und das alle Bestrebungen der deutschen Demokratie,
die einen vierten Kriegswinter fürchtet, zunichte macht . Außer -
dem verlautet , daß die russische Revolutionsregierung ihre Blicks
wieder auf K o n st a n t i n o p e I richtet. Das russische Volk wird
trüber zu entscheiden haben, ob diese Politik des Herrn Kerenski
dem Wohle des Landes , ob sie dem Willen des Volkes entspricht.
Aus den Stimmen , die n-ns täglich aus der russischen Presse ent -
gegenhallen , glauben wir , das Gegenteil entnehmen »u müssen.

Ans dem Reich.
Die JahreStagung des Haupwubschnsses nationaler Arbeiter -

und Bernfsberbiinde Teutschlands,
dk am 2 . und 3. September in Frankfurt a . M . stattfindet ,
wird zu einer Reihe bedeutungsvoller Fragen Stellung nehmen.
Die jwirtschastsfriedliche nationale Arbeiterbewegung , die seit

dem Jebre 1930 im Hauptausschuß nationaler Arbeiter - und
Beiussverbände Teutschlands eine Gesamtvertretung besitzt, hat
in wenigen Jahren eine beachtenswerte Stärke erlangt . Sie
zählte nach der letzten Friedensstatistik 280 000 Mitglieder und
war damit in der Reihe der Gewerkschaften bereits aMdie dritte
Stelle gerückt . Ihr Anteil an der qesainten deutschen Gswerk-
schastsbewegung steigerte sich von 2 .5 Proz . im Jahre 1907 auf
&,(

' Pro,?, im Jahre 1913 . Unter Ablehnung der internationalen
Weltanschauung stellt sich die nationale wirtschaftliche Arbeiter -
betve ^ung auf entschieden vaterländischen Boöen . Sie
verwirft den Klassenkampf und erstrebt die Lösun.i der Fragen
des Arbeitsverhältnisses auf dem Wege friedlicher Verständiglinz
Mit den Arbeitgebern .

Kohlen -Meldepflicht fllr gewerbliche
Verbraucher.

Der Reichskommissär für die Kohlenverteilunz in Berlin
und die Kriegsamtsstelle in Karlsruhe erlassen soeben Bekannt -
wachungen über die Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
bon Kohle. Kcks und Briketts . Darnach sind mzldepflichtig
Mntliche gewerbliche Betriebe mit einem durchschnittlichen Bio-
w.tsverbrauch von mindestens 10 Tonnen . Ausgenommen von
der Meldepflicht sind landwirtschaftliche Betriebe , Gaswerke ,
Packereien , Schlächtereien, Gastwirtschaften. Gasthöfe, Badean -
stalten und ähnliche Betriebe , soweit sie dem täglichen Bedarf der
m der Gemeinde vorhandenen oder sich vorübergehend aufhal¬
lenden Bevölkerung dienen , ohne Rücksicht auf die Höhe des Ver-
vrauches .

^ Tie Meldepflichtigen haben die Meldekarten , die von den
Kicheren abweichen , von den zuständigen Bezirksamt !?» ( Kriegs -
^ ntsci'^ftsstelien) zu beziehen, ausgenommen die in den Stadt -

Nemden Achern . Baden - Baden , Bruchsal, Durlach, Eberbach,
^
'inmendingen, Ettlingen . Freiiburg. Heidelberg, Hockenheim .

. rlsruhe . Kehl , Konstanz, Ladenburg , Lahr . Lörmch, Mann -
ffi m' Ussenburg , Pforzheim . Radolfzell. Rastatt , Säckingen,
Schwetzingen . Singen , Triberg , Villingen . Waldkirch . Waldshut .
^ nnheim und Wiesloch ansässigen Meldepflichtiqen. Mefe
^aven dre Meldekarten bei ihren Ortskohlenstellen zu bezichen.rm Amtsbezirk Heidelberg , mit Ausnahme der in der Stadt -
5 ™ ^ Heidelberg ansässigen Meldepflichti-zen haben die
-- «uoekarten von dem Gemeindeverband Heidelbsc^ Land undie im Amtsbezirk Konstanz, mrt Ausnahme der in den Stadt -
M neinoen Konstanz und Singen ansässigen MeldepflichtiMn« den d« Karten von der Ortskohlenstelle Radolfzell zu be>

, n - Lanier haben die in «den Landgemeinden Schriesheim ,«jpj » f v * ' *** vui . (W «vycmci »ycii
m,\ ,rs!5?rH e" ' Seckenheim, Ilvesheim und Wallstadt ansässigen

o -ee" ihre Mleldekarten bei der Ortskohlenstelle La-
rirr

"
a.f

l
„VsS.

' b' eI (:ni Pen in den Landgemeinden Brühl , Ketsch, ? ried-
&e ; s« . <5 ^ " lien . Oftersheim und Plankstadt die Meldekarten
tCItrn &k .® rt| i °'HIe" ftcIIe Schwetzingen und die Landgemeinden

^ eulußheim und Reilingen bei der Octiüohlenstelle
ffä F,

m anzufordern .
ÜS TtvwJ* nur um eine einmalige Meldung,, di«

watestens 6. September 1917 an die auf der Meldekarte er-

sichtlichen Stellen erstattet sein muß . Säumige haben außer
einer Bestrafung (Geldstrafe E>r§ zu 10000 M oder Gefängnis¬
strafe bis zu einem Jahr ) , Ernzishung ihrer Brennstoffe und
Sperrung jed ?r weiteren Zufuhr zu gewärtigen . Anfragen
wegen der Meldepflicht sind an die Kriegsamtsstelli? Karlsruhe
bezw . au die Kriegsamtsnebenstelle Mannheim zu richten .

Diese Erhebungen werden gemacht , um die nötigen Unter -
lsgen für eine sichere Belieferung der Industrie mit Kahlen im
kommenden Winter zu erhalten .

Ans der Residcuz.
/ Karlsruh -, den 29 . August 1917 .

— Der Versand von Winterlagerobst . Die Bad . Obstver-
sorgung hat bestimmt : Der Versand von Winterlagerobst (Aepfel
und Birnen ) unmittelbar vom Erzeuger an den Verbraucher ist
in Mengen bis 25 Kilogramm aus den Kopf des
Verbrauchers zulässig . Die vorgeschriebenen Versand-
Papiere werden für den Versand von Wi<nterlagerobst nur von
der Geschäftsstelle der Bad . Obstversorgirng in Karlsruhe , auf
schriftlichen Antrag , ausgestellt . Dieser Antrag muß den Namen
des Verbrauchers , der beliefert werden soll und die Zahl seiner
Familienangehörigen enthalten und kann vom Erzeuger oder
Verbraucher- schriftlich gestellt werden. Der Erzeuger , der Obst
jeglicher Art auf den Markt zum Verkauf bringt , ist beim Versand
dahin in der Menge nicht beschränkt . Die auch zur Verbringung
auf den Markt erforderlichen Versandpapiere werden von dem
Bürgermeisteramt des Marktortes oder den von diesem Beauf -
tragten ausgestellt . Sie sind vor der Beförderung zu beschaffen
und müssen Obstart und Menge ersehen lassen .

Na. Die Regelung des Kohlenverbrauchs. Es sei auch an
dieser Stelle nock einmal darauf hingewiesen, daß alle Ver »
brauchs st eilen von Hausbrand sich in der Zeit vom
27. August bis 1 . September d . I . in die K u n d e n l i st e
eines Kohlenhändlers einzutragen haben, von
dem sie die lhnen zukommende Menge von Kohlen und Koks be-
ziehen wollen. Auch solche Haushaltungen müssen sich in die
Kundenllste eintragen lassen , die ihren Brennstoff nicht in große-
ren Zufuhren als Wintervorrat , sondern in regelmäßigen kl .'i-
neren Teilmengen beziehen wollen. Da gleichzeitig mit der Ein -
tragung zur Kundenliste eins Bestandserklärung ver-
dun den ist , sind die Meldevordrucks auch von solchen Haushal -
tungen und Betrieben auszufüllen , die ihren Bedarf an Brenn -
stoff bereits gedeckt haben. Im Interesse einer gleichmäßigen
Kohlenversorgung ist es dringend notwendig , daß die Angaben
über die vorhandenen Kohlenvorräte auf das g e n a u e st e und
gewissenhafteste gemacht werden. Wissentlich falsche
Angaben werden ebenso wie schultzhafte Versäumnis der Anmel¬
dung bestraft . Außerdem können verheimlichte Vorräte einge-
zogen werden. T«?e" Vordrucke sind bei den Polizeiwachen, dem
Ratihauspförtner und den Gemeindesekretariaten der Vororte
erhältlich . Bei der Abgabe an den Kohlenhändler sind die bis -
herigen Kohlenbezugsausweise vorzulegen.

Na . In der Straßenbeleuchtung ist insofern eine Aende-
rung eingetreten , als in mo' dhellen Nächten (d. h. vom ersten
bis zum letzten Mondviertel ) die Straßenbeleuchtung unter -
bleibt , während in der übrigen Zeit (vom letzten bis zum ersten
Viertel ) die Straßen in beschränktem Maße belerrchtet werden .
Dabei werden besonders die Straßenkreuzungen beleuchtet, um
die Gefahr von Zusammenstößen auf ein Mindestmaß zu be-
schränken . Eine Erweiterung der Straßenbeleuchtung ist nicht
angängig .

<= > Sammelt den roten Holunder . Bei dem gegenwärtigen
Oelmangel sei auf den roten Holunder hingewiesen. Aus seinen
Beeren laßt sich ein zu Speisezlwecken geeignetes Oel gewinnen .
Da der rote Holunder in diesem Jahr besonders reichlich Früchte
trägt , dürste sich das Einsammln empfehlen. Es hat dies auch
noch den Vorteil , daß für dieses Oel keine irgendwie beschränkende
Bestimmungen erlassen sind, und er demnach nicht beschlag -
nahmt ist.

«=> Lottcriegcwinn . Wieder einmal erhielt das Bankhaus
Götz , Karlsruhe , den 1 . Haupttreffer mit 15000 M aus
der württembergischen Jnvalidenlotterie .

— Das Residenztheater, Waldstraße , zeigt Mittwoch, Don -
nerstag und Freitag ein von nordische « Künstlern dargestelltes
Drama in 3 Akten „ Goldspinne "

, ferner ein dreiaktiges Drama
„Unsühnbar "

, „Die 10. Jsonzoschlacht "
, aktuell, zum Schluß

„Die Angst um die Sorgenrohre "
, Komödie in 1 Akt .

Kriegsauszeichnungen.
Bas Eiserne Kreuz 2. Klasse hat erhalten :

Unter offizier und Ossiz. -Aspirant Fritz Keller , Forstassessor
in Uehlingen (Amt Bonndorf ) beim Jnfanterie -Regiment
Nr . 114.

Militilrdienstnachrichten .
Befördert :

Dreßler (Karlsruhe ), M « nuwald >, Bende » ( Mosbach) ,
ViFeseldwebel ton Leib^Gven.-Regt. Nr . 109, zu Lts . J>. Res. dieses
Regts ., E pp , Mzesevdw. (Mannheim ) im Gren .-Regt . Nr . 11V, zum
Lt . d . Landtv .-Jnf . 1 . Aufgeb. ;

Wegele , Necknagel (Karlsruhe ), Vizefelbwebel, zu Lts . d.
Res . d. Inf . ;

zum Leutnant der Reserve : Scher er ( Mckimheim ), VitzefÄbw .,
fo. Fußart . ;

zu Leutnants der Reserve : die Vizewachtmeifter: (? o h n (Hein -
rich ) (Stockach )» d. Train -Mt . Nr . 14, S t r a u ß (Mannheim )» d. Train -
Avt . Nr . 18 ;

Eichhorn (Bruchsal) , Vizefeldwsbel, zum Lt . d . Res. d. Jmf . ;
M erklinger , Fäffnr . im Jnf .-Regt . Nr . 113, unter Belassuug

b. Jnf .-Regt . Nr . 184 in d. Nr . 97 versetzt und zum Lt .,
vorläufig ochne Patent befördert ;

zum Leutnant der Reserve : Vizeseldwebel Kleh (Heidelberg) , d .
Fußart . ;

2. Ausge
'Fuhnes Wachtm. (Pfmyheim ), Mm Llt . d. Kcmdŵ Feldairt .
>b.

Handel. Gewerbe im» Verkehr.
Sta « v der Basischen Bank

am 23 August 1S17.
Aktiva : Mark Passiva :

Mttallvestanb 6 414 455,
Reichtkasstnscheine 2 694 449,
Noten anderer Banken 6 516 390,
W - chselb - stand 18 890 364.
Lombardforderungen 4 120 950.
« sfcktcn 1421 145.
vonstige Aktiva 32 44S 578.

72

!.61

Mark

Grundkapital
ReseroeiondS
Uinlauikiide Noten
Soust . täglich fällige

Verbindlichkeiten
An eine Kündigmigt -

srist gebundene
Verbindlichkeitea

Sonstige Passiva

9000000 —
2250000 .—

25 594 700.—

33 553 387.44

2106246 .17
72 504333 .61

Verbindlichkeiten
fehl Mk. 547 371 .68.

72 504 333 .
au» weiter begebenen, im Inland « zahlbaren Wech»

Letzte Drahtberichte»
0 Berlin , 29 . Aug. Dem „ Berliner Tageblatt "

»ufolge b«-
wMKe der Ausschuß der Ersten sächsischen Kamme ,
25 Millionen Mark zum Ankauf von Braunkohlen -
feldern und 18^ Millionen Mark zum Ankauf der Braun «
kohllengrube „Herkuiles " in Hirschfelde bei Zittau .

( !) Berlin , 28. Aug. Zum Bürgermeister vo,r Krön -
st a d t wurde laut „Berl . Loialanz .

" ein gewöhnlicher S o l -
dat , zum Gemeindesekretär ein Matrose gewählt .

) ( BertV- , 28. Aug. Der zurseit j ü n g st e S o l d a t deS
deutschen Heeres , BizÄvaMmeister Streit aus Rastenburg , iß
dem „Berl . Lokalanz.

" zufolge, 17jährig , gefallen . Er war
bei Kriegsausbruch , kaum 14Mirig , freiwillig in die Arme«
eingetreten .

) ( Anholt (Westfalen) , 28. Aug. Ter Erbprinz zu Salm -
Salm ist an einer Blinddarmmtzündung gestorben .

) ; ( Berlin , 28 . Aug. Aus Genf wird dem „Berl . Tagebl ."
berichtet : Der bekannte Pariser Abgeordnete Charles Ber -
nard . der im Auftrage des Pv -rlairients sich in das Verduner
Haupiouartier begeben hatte , wurde durch einen Granat -
Iplitter an der Stirne verwundet .

WB . Petersburg , 28. Aug. (Reuter .) Einbrecher plün¬
derten das historische Museum des früheren Großfürsten
Michael Nikolasewitfch . Sie raubten Kunstgegenstände im
Werte von 5 Millionen Rubel, darunter einen Correggio . der
auf eine halbe Million geschätzt wird . IM Häuser wurden sofort
durchsucht , aber ohne Erfolg .

Abgestürzter Flieger .
WTB . Bern . 28. Aug. „Petit Parisien " meldet : Im eng -

tischen F l u g l a g er Pulines (Vendome ) sind zwei s r a n,
zösiche Militärflieger tödlich abgestürzt.

Tie griechische Kammer .
WTB . Athen, 28. Ang . (Ag. Hao.) Die in der Kammer

anwesenden 188 Abgeordneten haben emstimmi.; ein - Tagesord -
nung angenommen , die der Regierung das Vertrauen
ausspricht .

Die verunglückte Generat-Offenfive.
TdA . Berlin , 28. Aug . „V i c t o i r e" vom 23 . August sagt :

Die Katastrophe , die sür die Verbandsmächte die große moralische
Krisis der russischen Armee gewesen ist, soll uns nicht hindern , zu
konstatieren , daß zum ersten Mal seit 1314 alle Berbandsheere ,
vielleicht mit Ausnahme der Salomkisront , eine g r o ß a n g e-
legte , gleichzeitige Unternehmung versucht
haben . Diesmal ist die Generaloffensive teilweise durch die
Krise der russischen Armee verdorben worden .
Aber wenn in einigen Monaten die Krise vorüber sein wird ,
wenn die russische Armee verstärkt durch das rumänische Heer
imstande sein wird , ihre Heldentaten vom Juli 1916 zu ^

er-
neuern , und wenn die Salonikiarmee durch die griechische
Armee , die sich gegenwärtig in der Reorganisation befindet , ver-
stärkt sein wird , so wird der gleichzeitige Angriff auf allen
Fronten den Zusammenbruch des Kolosses herbeiführen .

Versenkte Schiffe.
WTB . Kopenhagen, 28 . Aug. Das Ministerium des Aeu-

ßern teilt mit , daß der dänische Dampfer „N o r m a" auf
der Reife von Frankreich nach England versenkt worden ist.

WTB . Bern , 28. Aug . „Progres de Lyon " meldet aus
Cherbourg : Das Zivilgericht erklärte 111 Soldaten des
3 . Kolonial-Jnf .-Regts ., die bei der Versenkung des Hilfs¬
kreuzers „Province " verschwunden sind , für tot . Am
27 . Februar 1917 waren bereits 129 P e r s on e n von der «Pro -
vince" für tot erklärt worden.

England und die Neutralen.
WTB . Berlin , 29 . Aug. Die „Norddeutsche - Allgemeine

Zeit ung schreibt : Am 16. Juli d . I . ist bekanntlich der Ham -
burger Dampfer , .B ristzig " in den niederländischen
Hobeitsgewäsfern von den Engländern geraubt worden. Die
Ladunc? des Dampfers bestand aus Kohlen für Skandi¬
navien . Ungeachtet diefer neutralen Bestimmung hat Eng¬
land den Dampfer nach Rouan gesandt, um feine Kohlen an
Frankreich abzugeben. In den skandinavischen Landern
dürfte dieses typische Beispiel britischer Rücksichtslosigkeit ange-
ficht? der dort herrschenden Kohlen not besondere Erbitterung er-
wecken.

Brotmangel in Italien.
0 Bern , 28 . Aug . Lernt „Popolo. d 'Jtallia " ist auch die

Brotversorgung in San Nemo sehr mangelhaft .
Das Matt macht Canepa für alle Folgen , die sich aus seiner
schlechten Organisation ergeben können , verantwortlich . — ..Jdea
Nazionale " sagt , Canepa habe einen großen Fehler begangen ,
indem er den Gemeindebehörden nicht einmvll genügend Werzen
Dr den eigenen Unterhalt belassen und so die praktische Selbst -
vevsortlung eines g .ro>ßen Teiles Äer Bevölkerung unmügiluih
gemacht habe. _ _ _ ___

Kleine Mitteilungen .
G K .G . .Rottweil , 28 . Aug Ji > der Pulverfabrik

brach aestcrn nachmittag aus bis jetzt unbekannten Unfachen
Feu e r aus . Eine Frau und ein Mädchen kamen 'dabei
it m s Lebe n . Mehrere Arbeiterinnen erlitten schwere Ver-
ilchungen , denen eine gleichfalls er^ gen ist .

0 Berlin , 29 . Aug. Laut „Berliner Lokalauzeiger" wurde
der Gemeindevorsteher Arndt aus Weißfelde in Westpreuhen -
wegen Mords an einem 25jährigen Soldaten verhaftet .

Ter Brand in Saloniki.
WTB Bern , 28 . Aug. Ter „Secolo" erfährt aus S ch w y

daß man dort den Schaden der Feuersbrunst in Saloniki aus
2 M i l l i a r d e « einschätzt. Das verwüstete Gebiet ist über ei»
Quadratkilometer gros,. Die Versicherungen haben den Geschä -

digten 20 Millionen zur Verfügung gestellt .

Aus den Stanvesbucheru der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

20 . Aua. : Adolf . V. Peter Janz . Zementeur ; H« ns Theodor , B.
Joh . Hey , Wachtmeister. — 21 . Aug. : Bertold Gustav . V . Gust . Daum .
Bahnarbeiter, : Emma Frida . V . Frdch . Furrer , Ma,chinenstanzer : Otto .
P Otto Merz,. Händler ; Antonia Mar« . Eugenie, V . Anton D-rr,iiger .
Lok- Fuhrer ; Eugen, V . Aug . Winstel., Heiner . — 22. Aug . : Gerhard .
V . Robert Blum , Kausm . - 23 . Aug . : Fr >d^>. 33. Eduard Schnürt ,
Mosch . - Ar 'b . ; Anna Maria , V . Ka-rl Kuhn, Just .-Altuar ; Karl
V . Karl Schumacher. StmHenbahnschaffner.

Todesfälle.
25 . Aug. : Elisc -Heth, 3 I ., V . Gust. H' fe. Zimmermann ; PmSq

Richelot. 74 I ., Pmv ., ledig. - 26. Au^ : Josef, 11 J .,B . Eduard K^ .
Packer ; Magdal . Stembach , 7« I ., Wickve von Phil . Stewbach . Schu ^ ,
znacher . — 27. Aug . : Ernst ErH, Fuhrmann, Ehemann , 37 I . ; A>loerU
Amolsch, Zimmermann, ©Ijeinairnv 61 I .



COLOSSEUM Samstag , den 1. September
abends 8 Uhr .

L U X E tU M
Moderne Lichtspiele.
Kaiserstrasse 108 .
Angenehm , kühl . Aufenthalt -

ÜKs

Programm vom 29. bis 31. August .

Das Lied des Lebens
Drama , 1 Vorspiel und 2 Akte . 1950

Hauptdarsteller : AlWlH INTeUiSS .
Als Laienbruder Anaelmna , spät . ö ;igenvirtuose .

Dollys Bekehrung
Lustspiel 2 Akte , aus dem Orient .

Addy Homberg als Dolly .

Ein Ausfing ins Loendahl .
Spielselt vOn 3 bis XX TJbr .

i-'-rmTmmrffiMMfa

Kgiiiiliuillillikrliiilid Karlsrnhe Ändt

Höchst - n. Richtpreise
in der Zeit vom L0 . August bis einschl. L. Septbr . 19t ?»

Kemüse .
Blumenkohl 1 Stück 30 —80 Pfg.
Rotkraut 1 Pfund 20 —23
Weißkraut 1 „
Wirfing 1 „
Spinat . . . . . . . . . 1 „
Buschbohnen , grüne u. gelbe . 1 „
Stangenbohnen , grüne u . gelbe 1 „
Karotten , ohn . Kraut rund . u . lange Pfd .
Runtelrübenblätter .
Riiben , gelbe, . . .
Rtiben , rote, . . . .
Riiben , weiße . . .
Kohlrabi
Bodenkohlrabi .
Kopfsalat , inländischer . . .
Envivien - Salat
Sellerie

it ts ri) . . . . « • . . .
Mangold
Kürbis
Rettig . . . . . . . ^
Radieschen und Eiszapfen . i Bund
Gurken 1 Stück

, , zum Einmachen . . . 1 „
Tomaten 1 Pfund
Rhabarber l
Zwiebeln , inländische

1
1 „
l »
1 tt
1 w
1 ..
1 Stück
1 „
1 Pfund
1 ..
1 Pfund
1
1 Stück

Pfifferlinge
Steinpilze

Uilze .
1 Pfund
1 ..

13*
17*

25 —88
24 - 26
80 - 82

19 *
8

13 *
10 *

8 *
19 *
8

8 - 12
8 - 10

19 *
5 - 8

15
8 - 10
2 - 10
8 —10
6 - 24

2 - 4
31*
17
25 *

40
40 - 50

Höst.
f#
M
tf
ff
ff
ff
ff
ff

30 * Pfg .
42 *

..
30 *

..60*

..88*

..
24 *
45 *

..60*

..
50 * „
50 *

,,
60 *
37 *

..

Zwetschgen . 1 Pfund
Pstanmen , große l

, , Herne . • * . . 1
Edel -Pfirfische 1
Große Weinberg Pfirsische . 1
Kleine , , „ . 1
Reineclauden 1
Aprikosen 1
Mirabellen 1
Heidelbeeren l
Aepfel , Gruppe I 1 „

„ Gruppe II» gepflückt u . sortiert Pfd.
„ Gruppe Hb unsortiert , ohne Fallobst Pfd. 82 * „
„ Gruppe III . . . . 1 Pfund 15 * „

Himbeeren . 1 „ 65 * „
Brombeeren 1 „ 65 * „
Preiselbeere « 1 „ 55 * „
Birnen , Gruppe I . . . . 1 „ 55 * „

„ Gruppe II . . . . 1 „ 30 * „
Gruppe III . . . . 1 „ 12* „

Trauben 1 „ 100 * „
Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.

Die Höchst- u . Richtpreise sind auf den Märkten und
in den Verkaufsstellen einzuhalten ; die Ueberschreituug
derselben ist strafbar.

Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt sind ver-

verpflichtet, an allen Marktwaren die Preise in deutlich sicht-
barer Weise auf festem Material anzubringen . Die Laden-

inhaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster aus -

nehängtes Preisverzeichnis eintragen .
Das Zurückhalten , angeblich berkanfter Ware ,

ist verboten . Jede Ware , die anf dem Wochenmarkt
ist, mutz von Beginn und während der ganzen
Daner desselben im Kleinen an Jedermann abge -

geben werden .
Karlsruhe , den 28 . August 1917 . 31»

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Druckanfträge werden prompt ausgeführt v . der
BadischenLaudeSzeitnng,G .m .b.H.

jjj Baden -Baden : : Neue Kurhausbühne . jjj

Festspiel - Vorstellungen
jg Samstag , den 1 . September 1917 , abends 8 Uhr W
Ü S In neuer Ausstattung | i |

(! Figaros Hochzeit jl
§ §• Komische Oper in 4 Akten von W . A . Mozart : Dichtung von jfjl

W Lorenzo da Ponte : Text der Secco - Rezitative von Herrn . Levi. W

W ? Graf : Fritz Feinhals , München iW
Gräfin : Beatrice Laucr - Kottlar , Frankfurt a . M.

| j| ; Susanna : Herinine Rosetti , München !W

Figaro : Gustav Schützendorf , München »W

Mz Cherubin : Elisabeth Friedrich , Karlsruhe

i § : Basilio : Hans Bussard , Karlsruhe ;§J

M » Bartolo : Gottfried Hagedorn , Karlsruhe !W
Mi Curzio : Carl Seydel , Karlsruhe »W

Marzelline : Marie Mosei - Tomschik , Karlsruhe !W

Mi Szenische Leitung : Professor flnton von Fuchs , München »W
Wz Musikalische Leitung : Hofoperndirektor Fritz Cortolezis , Karlsruhe iW

M ? Bühnenbilder : Maschineriedirektor Hdolf Linnebach , Dresden

Mi Orchester: Großherzogliches Holorchester Karlsruhe
W » Chor : Hofopernchor Karlsruhe . ZW

■ j Vom 13 . bis 21 . September 1917 : ijj

I Der Ring des Nibelungen j
Bühnenfestspiel von Richard Wagner

Wi durch das Großherzogl . Hof - und Nationaltheater in Mannheim :W

unter Leitung des Intendanten Dr . Carl Hagemann
In vollständig neuer Inszenierung . iW

Wi Bühnenbilder : Ludwig Sievert , Mannheim «W

Mz Technische Einrichtung : Ädolf Linnebach , Dresden

WZ Musikalische Leitung : Wilhelm Furtwängler .

Sonntag ,
den2 .September

M UorstelliDei
4 Uhr und 8 Uhr. 194g

Stadt. Konzert-Haus.
Mittwoch , den SS . Augnat :

„Der fidele Bauer ."
Anfang ' IsS Uhr . 1793

Donneritag , den 30 . Augn «t

„Die lustige Witwe"
Anfang VjS Uhr .

12072 im

Preise der Plätze : Logen (6 Plätze ) 150 Mark, Erster Sperrsitz I. Abteilung 15 Mark ,
II . Abteilung 12 Mark , Zweiter Sperrsitz 7 Mark , Sperrsitz Seite 15 Mark , Erste Empore
15 Mark , Zweite Empore 12 Mark. — Vorverkauf in Karlsruhe bei Fritz Müller ,

Musikalienhandlung , KaiserstraSe 212 und M. Heller , Kaiserstraße 79.

M . 150«« Jjiiujrtttrfftt
sind meiner Hauptkvllskie aus der
>vü »tt . Juvaltvenlotterie zugefallk '!

und werden sofort ausbezahlt .
Empfehle nun

Preußisch füdd . Klassenlos «
zur III . Ziehung , 11 ./1S. Scptenid .r

_
l U ' h ' I, Teil

Mk. 15 .- 30.— 60 .— 130 .— -4
und bitte bisherige Spieler um Er-

Neuerung ihrer Lose. 195;
Alle weiter genehmigten Sorten offeriert

Ludwig Götz
Gr. bad . Lotterie -Einuehm «r
Hebelstr . 11/15 , b . Rathau «.

SU. TmsM
Schwimmbad.

FfirFrauenn . Mädcbengeöffuet:
„Werktags vormittags 9 - 11
Uhr und nachmittags 3 — >/,z
Uhr , sowie Freitags von 6 —8' /,
Uhr , mit Ausnahme Samstag «
nachmittags " .

Für Herren n . Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags 7 —9
und 11 — 1 Uhr , naohmittagi
*/«5 —8*/, Uhr . Freitags nach¬
mittags nur —6 Uhr , so vi ,
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends 9 ' /» Uhr und Sonntags
7 - 12 Uhr " . 1 )1
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Bekanutmachnng .
im atiimni

1881Die Inhaber der
Januar » '.»17 unter

Str . 1 bis titit Wr . 1426

anigeftellten Vezw . • <ueuevi «n Pfand¬
scheine werde » hiermit anfgesordert ,
ihre Pfänder bis längsten » 0 . Sept.
1S1? aiisznlösen oder die Scheine M
aii diesem Zeitpn » ki « rn »uern zu lallen,
uildrigenfaN ? die Pfänder zur Ber-
steigernug gebracht werde «.

Karlsruhe , den 28 . August 1917 .
Städt . Pfaudleihkafse .

Dr . Koellreutter
noch weitere 14 Tag © verreist.

1952

Stätff . Für die hiesige Gasverwaltung suchen wir

pWlllll [!|
'

zum sofortigen Eintritt :

fxly Mehrere kaufmännisch gebildete

wclblicDe Arbeitskräfte
mit guter Handschrift (ohne Stenographie u . Schreibmaschine) .

Einige Gelderheber und
Gasmeffer -Auffüller.

Städtisches Arbeitsamt 1

Kilfsdienst -Wekdestelle Karlsruhe
ZShringerstrchAe 100 . Fernsprecher 6SS .

Für das Städt . Krankensaus hier , suchen wir mehrere

Küchen- und Hausmädchen
sowie Waschfrauen.
Städtisches Arbeitsamt

Hilfsdienst-Meldestelle Karlsruhe
Zähringerstraße 100 , 3. Stock.

79

Kodlen Versorgung .
Anmeldungen für die Kundenliste erbitten wir in unser

Stadtbureau 1944

Kaiferstratze 118 , II .

Maust ä ,
Emil Niete» .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die I . Hälfte

des Monats Septbr . 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungszahl
der NnSweisrarten an folgenden Tagen statt :

O.-Z. 1 bis «it Nr. »80« Samstag, dri» 1. Sept. 1917,
2801 „ ff „ 5600 Montag , den 3 . Septbr . 1917,
5901 ,, „ „ 8400 Dienstag , den 4 . Sept . 191?,
» 401 „ „ „ 11S00 Mittwoch , de« 5 . Sept . 1917,

11201 „ Schluß Donnerstag , den « . Sept 1917,

jeweils vormittag » von 8 — ' /,1 Uhr und nachmittags tt Uhr tat

großen Rathaussaal .
Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des Aus-

xahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden ivcrden , daß die Bt '

zugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

K o r l - r u h e , den 27 . August 1917. 659

DaS Bürgermeisteramt

w
9P
9f

Junge geb.

FmiowKäckiil
findet in Karlsruhe gute Unterkunft
mit voller Pension bei Pfarrerswitwe .

Anfragen unter Nr . 7075 an die
Geschäftsstelle der Bad . LandeSzeitung .

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene

Flügel u. Planmos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Erbprinzenstraße 4. ISSo

Kaiserftr. 143,
II . Obergeschoß, ist eine Woh -
uung von 7 Zimmern , großem
Vorplatz , Küche, Speisekammer,
Bad , zwei Dachzimmern und ab-
getrennter Speicherkammer auf
1 . Oktober d . I . zn vermieten .
Näheres beim städtischen Hoch -
bauamt , Karl-Friedrichstraße 8,
Zimmer 169 . 904

Ausgekämmte Haare
kauft zu höchste» Preisen : -

OSKAÜ DECKER , Haarhandlg .
« aiserstraSe 32 . 1882
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